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Bekanntmachung.
Für die Veranlagungsperiode 1905und 1906 haben die gemäß Artikel 401 der

Ausführungs Anweiſung zum Einkommen-
ſteuergeſetz vorgeſchriebenen Neuwahlen von
Mitgliedern und Stellvertretern für die Vor
einſchätzungs- Kommiſſion ſtattzufinden.

Die Magiſträte und Gemeindevorſtände er-
ſuche ich, dieſe Wahlen durch die Gemeinde-
Verſammlung bezw. Vertretung vorzunehmen.

Es ſind zu t für:

Sonntag, den 10. Mai 1903.

Wählbar ſind nur Einwohner des
meinde- oder Gutsbezirks, welche preußiſche
Staatsangehörige ſind, das 25. Lebensjahr
vollendet haben und ſich im Beſitze der bürger-
lichen Ehrenrechte befinden.

Von einer beſtimmten Höhe des Einkommens,
insbeſondere von dem Bezuge eines ſolchen
von mehr als 900 Mk. iſt die Wählbarkeit
nicht abhängig.

Es iſt durchaus wünſchenswert, daß auch
Einwohner mit einem Einkommen von unter
900 Mk. den Voreinſchätzungs-Kommiſſionen

Merſeburg 7 Mitglieder u. 7 Stellvertreter als Mitglieder angehören.

r 6 e r m Nach ſtattgehabter Wahl ſpäteſtens 11.
Lützen 6 4 Juni cr. iſt mir Seitens der Magiſträte,Schafſtädt 6 z 76 Gemeinde und Gutsvorſtände die bezügliche
Holleben 4 8 4 Wahlverhandlung neben einem Verzeichnis
G 8 m der gewählten Mitglieder und Stellvertreterdorf vorzulegenSchotterey 2 2Jede hier nicht genannte Gemeinde hat
1 Mitglied und ein ſtellvertretendes Mitglied
zu wählen. Jn den Gutsbezirken geſchieht
die Wahl, indem der Gutsvorſteher oder der
Gutsvorſteherſtellvertreter 1 Mitglied nnd ein
ſtellvertretendes Mitglied bezeichnet. Nach
5 31 des Einkommenſteuer-Geſetzes treten die
Gutsvorſteher bezw. deren Stellvertreter oder
die von ihnen zu ernennenden Einwohner des
Voreinſchätzungsbezirks als Mitglieder in die
Kommiſſion ein.

Bei der Aufforderung zur Vornahme der
Wahl iſt ausdrücklich darauf hinzuweiſen,
daß die verſchiedenen Arten des Einkommens
(Kapitalvermögen, Grundbeſitz, Handel und
Gewerbe, Gewinn bringende Beſchäftigung)
unter den gewählten Mitgliedern nach Maß
gabe der in jedem Bezirke obwaltenden Ein
kommensverhältniſſe tunlichſt vertreten ſein
müſſen.

Nach ſchwerem Kampfe.
Erzählung von Hans Warring.

(11. Fortſetzung.)
„Jch habe vor dem Unterſuchungsrichter

der Wahrheit gemäß ausgeſagt, auch vor den
Geſchworenen, mich nicht einſchüchtern zu laſſen.
Aber der Verteidiger hat allen meinen Worten
einen anderen Sinn gegeben und es ſo ge
dreht, daß ſie ihr mehr ſchadeten als nützten.“

Suſy ſaß unbeweglich der Alten gegenüber.
Sie konnte ſich von dem Eindruck, den das
Gehörte auf ſie ausgeübt hatte, noch langenicht frei wachen „Seine Mutter, ſeine
Mutter!“ flüſterte ſie, indem ſie aufſchluchzend

das Geſicht in den Händen verbarg. „Und
der unglückliche Mann, ſein Vater! Was
für ein elendes Leben mag er geführt haben!“

„Jettchen,“ ſagte ſie endlich, das Geſicht
erhebend, „erzählen Sie mir etwas von dem
armen Manne, hat ihn ſeine raſche Tat
gereut

„Davon kann ich Jhnen nichts erzählen,
Kindchen. Nur noch ein einzigesmal habe
ich den Mann geſehen, danach weiß ich nur
von ihm, was man ſo vom Hörenſagen er
fährt. Ein glückliches Leben hat er gewiß
nicht geführt.“

„Wann haben Sie ihn wiedergeſehenforſchte Suſanne.

„Ach, das iſt ſchon an die zwanzig Jahre
her. Es mag ungefähr fünf Jahre nach
jener Schwurgerichts Verhandlung geweſen
ſein. Damals nachdem er ſeine geringe
Strafe, ich glaube, es waren nur ein
paar Monate Gefängnis abgebüßt hatte,
war er garnicht mehr nach Garbenicken zurück-
gekommen. Er hatte beſtimmt, daß das Gut

Der Gewählten Vor und Zunamen
Stand und Lebensalter wünſche ich aus dem
Verzeichnis zu erſehen, ebenfalls eine Angabe
über die Höhe des Einkommens ſowie einen

Hinweis darauf, daß die Gewählten preußiſcheStaatsangehörige ſind und ſich im Beſitz der

bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Jch erſuche um genaue Beachtung der Be-
ſtimmungen des Artikels 40 I 2 bis 6 der
Ausführungs Anweiſung zum Einkommen-

ſteuer-Geſetz und um pünktliche Jnnehaltung
des geſetzten Termins.

Merſeburg, den 5. Mai 1903.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.

Graf d' Haußonville.

Der bezüglich der verlängerten Friedrich-
ſtraße abgeänderte Bebauungsplan iſt nun
mehr förmlich feſtgeſtellt und liegt vom

d. Mts. ab im Kommunalbüreau zu
Jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 8. Mai 1903.
Der Magiſtrat. (1082

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den II. Mai 1903, abends 9 Uhr:

Korpsübung.
Antreten am Gerätehauſe.

1055) Das Kommando.
Städt. Pflichtfeuerwehr.

Montag, den II. Mai 1903, abends m 9 Uhr:
Uebung aller 3 Jahrgänge

So 1901,
1903, 1904, 1905

auf dem Nulandtsplatze.
1056) Der Branddirektor.

Der Kaiſer im Vatikan.
Ueber die Unterredung des Kaiſers mit dem

Papſt berichtet man der „Germania“ aus
Rom: „Die Unterredung war geheim und
alles darüber Gemeldete iſt Humbug. Der
Papſt empfing den Kaiſer auf der Schwelle
ſeines geheimen Audienzzimmers und ging
dem Kaiſer entgegen. Der Kaiſer machte
zwei Verbeugungen, ergriff beide ihm darge-
botene Hände des Papſtes und beugte ſich
tief auf dieſelben, ſo daß ſeine Stirn die
Hände berührte, und der Kaiſer begab ſich
mit dem Papſt in das Audienzzimmer. Nach
einer Unterredung von 25 Minuten wurden
die Prinzen durch den Kaiſer vorgeſtellt; ſie
ſtanden, während der Papft ſaß. Nach dem
Empfang erklärte der Kaiſer dem Erzbiſchof
von Freiburg: „Jn hohem Grade war ich er-

freut, Seine Heiligkeit in ſo außerordentlich

blühender Geſundheit angetroffen zu haben.
Jch kann nur zu Gott beten, daß er Seine
Heiligkeit noch recht lange erhalten möge
zum Heile der ganzen Welt.“

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt heute in
Donaueſchingen beim Fürſten von
Fürſtenberg. Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Frankfurt a. M., 8. Mai. Der „Frankf.
Gen.-Anz.“ ſchreibt: Heute morgen trafen mit
verſchiedenen Zügen der Kronprinz,
Prinz Eitel Friedrich, der Reichs-
kanzler Graf v. Bülow, Graf v. Wedel
2c. mit Gefolge, Beamten und Dienerſchaft
hier ein. Jm Hauptbahnhofe wurden alle
Wagen zu einem Zuge zuſammengeſtellt,
welcher als Sonderzug um 8 Uhr nach Berlin
gehen ſollte. Plötzlich wurde auch ein Speiſe-
wagen gewünſcht, da tunlichſt unterwegs ge-
frühſtückt und zu Mittag geſpeiſt werden
ſollte. Hierauf war man allerdings nicht
vorbereitet, aber durch Depeſchen und Boten
war es möglich, daß die ſofort benach-
richtigte „Deutſche Speiſewagengeſellſchaft“
innerhalb dreiviertel Stunden einen Speiſe-
wagen ausrichtete, welcher, mit allem
Vorrat verſehen, um 7 Uhr 50 Minuten
in den Extrazug eingeſtellt wurde und um
8 Uhr nach Berlin mitlief. Die Prinzen
ließen ſich nicht ſehen das Gefolge, lauter
Hünengeſtalten, und einige Unteroffiziere der
Gardes du Corps von je zwei Metern
und darüber promenierten längere Zeit
vor dem Sonderzuge umher. Einer der
Leute erzählte, wie der Papſt ſich über die

von dem alten Jnſpektor Zimmermann, der
es ſchon lange Jahre bewirtſchaftet hatte,
weiter verwaltet werden ſollte, und dann war
er abgereiſt, ohne zu hinterlaſſen, wohin er
gehen wollte.

Jahrelang war er verſchollen, niemals
hat er ſich Geld nachſchicken laſſen, niemals,
ſelbſt ſeinem Rechtsanwalt nicht geſchrieben.
Man erzählte ſich, er lebe als Holzſchläger
hoch oben im bayeriſchen Gebirge. Einer
und der andere wollte auf der Sommerreiſe
ſeine Spur entdeckt haben. Die Leute dort,
ſo wurde erzählt, hätten gemeint, es ſei mit
dem Manne nicht richtig im Kopfe. Wieder
andere berichteten, er lebe als Steinſprenger
in einem Lande, wo man eine Eiſenbahn
baute, die tief unter der Erde und dann
wieder hoch oben über ſteile Felſen hinlief.
Da ſollte er immer da arbeiten, wo es ge-
fährlich war, daß kein anderer es übernehmen
wollte. So waren fünf Jahre vergangen,
und wir glaubten alle, wir würden nie mehr
etwas von ihm hören. Der kleine Heinz
war ein hübſcher, ſchlanker, ſiebenjähriger
Burſche geworden. Wir hatten eine Lehrerin
für ihn genommen, eine ältliche Dame, die
ihn für das Gymnaſium vorbereiten ſollte.
Da höre ich einmal am frühen Morgen die
Hunde im Hof heftig bellen und ſehe, wie
der Tyras, der große Wolfshund, der böſeſte
von allen Hunden, der keinen Fremden auf
den Hof ließ, ganz außer ſich vor Freude
einen Mann umſpringt, der unbeweglich da-
ſteht und auf das Haus ſtarrt.

Jch muß doch einmal nachſehen, was er will,
denke ich, und gehe auf den Hof hinaus.
Und wie ich dem Manne näher komme, da
fangen mir die Kniee an zu zittern, daß ich

kaum noch gehen kann. Jch habe ihn er-
kannt, an ſeinen Augen, aber Herr, du
mein Gott, wie ſah der Mann aus! Erwar ein ſtattlicher Herr geweſen, groß und
breitſchultrig, mit blondem Haar und Bart.
Auf ſein Aeußeres hatte er immer geachtet
und viel Geld ausgegeben für elegante Kleider
und Stiefel. Und jetzt ſtand da vor mir ein
Mann in grobem, abgetragenem Arbeitsrocke,
mit plumpen nägelbeſchlagenen Schuhen.
Das Geſicht abgemagert und verwittert, voll
Runzeln und tiefen Furchen, Haar und Bart
eisgrau. Und wie ich auf ſeine Hände ſehe,
erbarmt es mich ſo, daß ich weinen muß.
Seine Hände, auf die er immer ein bißchen
eitel geweſen iſt, waren mit Schwielen und
Narben bedeckt, die Haut hart und braun
wie Sohlenleder. Er ſah aus wie ein Mann
von ſechzig, und war doch erſt ſieben- oder
achtunddreißig Jahre alt. Wir ſtehen eine
Weile und ſehen uns ſtarr an. Endlich
ſagt er: „Erkennen Sie mich nicht? Jch
bin Heinz Bergentien, der Beſitzer dieſes Gutes.“

„Wollen Sie nicht hereinkommen, gnädiger
Herr?“ ſage ich. „Jhre Zimmer ſind immer
für Sie in Ordnung gehalten worden,
Sie werden alles finden, wie Sie es ver-
laſſen haben.“ Er ſteigt langſam und ſchwer
die Stufen zur Haustür hinauf im Flur
bleibt er ſtehen und ſieht ſich um. Jch ſtoße
die Tür zum Eßzimmer auf, das eine Fenſter
tür nach dem Garten hat. Er ſpricht kein
Wort, ſtützt ſich mit beiden Händen auf den
großen Eßtiſch, der in der Mitte ſteht und
ſtarrt vor ſich hin. Da kommt den Garten-
weg herauf der kleine Heinz gelaufen,. Die
braunen Locken fliegen ihm von den Schläfen
zurück, das Geſichtchen iſt roſig und lachend,

er ſpringt die Stufen herauf und ſteht vor
uns, und ſieht mit großen ernſten Augen
den fremden Mann an. Wie er ſo duaſteht,
iſt er das Ebenbild der Mutter ſo er-
ſchreckend hatte ich die Aehnlichkeit noch nie
gefunden, ſo, als ſei die Tote auferſtanden
und Kind geworden.

Der Mann ſteht und ſieht das Kind an,
mit Augen, die ich nicht vergeſſen werde, ſo
lang ich lebe. Und das Kind ſieht ihm
ebenſo ſtarr in die Augen, und das Lachen
iſt von ſeinem Geſichtchen verſchwunden und
die Farbe auch. Ganz blaß ſteht er da und
hat die Brauen gerunzelt und die Lippen
wie im Trotz zuſammengepreßt. Da hat der
Mann auf einmal angefangen zu lachen
ein böſes, ſchreckliches Lachen! Und dann iſt
er in ſeine Zimmer gegangen und hat den
Jnſpektor Zimmermann zu ſich kommen laſſen.
Der hat das Kind fortbringen müſſen, in
die Stadt in eine Penſion, und die Lehrerin
iſt fortgeſchickt worden, und nach ein paar
Wochen auch ich. Aber er hat mir für ein
ganzes Jahr mein Gehalt auszahlen laſſen.
Damit, Fräulein Suſannchen, iſt meine Ge-
ſchichte zu Ende. Jch bin nach Rußland
engagiert worden und bin fünfzehn Jahre
lang bei meiner Frau Gräfin als Haus-
vorſtand geblieben, bis zu ihrem Tode. Dann
kam ich wieder in die Heimat zurück, und
alle dieſe Dinge lagen ſo weit hinter mir,
bis mich vor einigen Monaten der Doktor
Bergentien aufſuchte, der durch die Frau
Geheimrat von mir gehört hatte. Und wie
ich ihn ſah, da wurde das Vergangene wieder
lebendig in mir, daß ich mich an alles er
innerte, was damals geſchehen war.

Fortſetzung folgt).



Nummer 109. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt- Sonntag, den 10 Mai.
„germaniſchen Längen“ gewundert und dies
zum Ausdruck gebracht habe. Jedem einzelnen
der Enaksſöhne habe Seine Heiligkeit die
Hand gegeben und Glück und Segen ge-
wünſcht. Alle waren über den Empfang
in Rom wie im Vatikan ganz entzückt und
alle trugen italieniſche bezw. päpſtliche Orden
und Ehrenzeichen.

Düſſeldorf, 8. Mai. Das bekannte
Zentrumsmitglied, Landgerichts Direktor
Schmitz-Düſſeldorf, wurde zum Landgerichts-
präſidenten in Landsberg ernannt.

Glauchau, 8. Mai. Die „Glauchauer
Zeitung“ ſchreibt: Jnfolge der Entlaſſung
eines Arbeiters hatten in einer hieſigen
Weberei die Arbeiter derſelben vor einigen
Tagen die Arbeit niedergelegt, da
ihrem Verlangen, den Entlaſſenen wieder
einzuſtellen, nicht entſprochen wurde. Die
vereinigten Fabrikanten hatten nun ihren
Arbeitern mitgeteilt, daß am Montag, den
11. Mai, ſämtliche Fabriken geſperrt werden
würden, falls nicht bis Sonnabend früh 6 Uhr
die Streikenden die Arbeit wieder aufgenommen
hätten. Hierauf erklärten dieſelben, daß ſie
auf die Wiedereinſtellung des Entlaſſenen
verzichteten. Hiermit iſt der Zwiſchenfall als
erledigt anzuſehen und dürfte die Wiederauf-
nahme der Arbeit morgen früh erfolgen.

Wiesbaden 8. Mai. König
Chriſtian von Dänemark trifft am 11.
Juni zu längerem Kuraufenthalt hier ein.
Jn ſeiner Begleitung wird ſich ſein Bruder,
Prinz Johann, befinden. Von hier begiebt ſich
der König zum Beſuch der Cumberland'ſchen
Familie nach Gmunden und wird auf der
Rückreiſe nach Kopenhagen den Beſuch des
Kaiſers Wilhelm in Berlin erwidern.

Wiesbaden, 8. Mai. Auf Antrag der
Handwerkskammer ein Wiesbaden hat
der dortige Regierungspräſident den Kreis-
und Waſſerbau-Jnſpektionen, ſowie den Land
räten, den Oberbürgermeiſtern und Bürger
meiſtern anheimgegeben, künftig, bei gleicher
Preisforderung und Leiſtungsfähigkeit, die
handwerklichen Arbeiten an Staats-, Gemeinde
und ſonſtigen öffentlichen Bauten vorzugs-
weiſe an ſolche Handwerksmeiſter zu vergeben,
weche berechtigt ſind, den Meiſtertitel zu
führen.

Eiſenach, 7. Mai. Der Gemeinderat
verhandelte in ſeiner heutigen Sitzung über
Schritte, betreffend die Erwirkung der Dienſt-
ent laſſung des Erſten Bürgermeiſters
Dr. v. Fewſon. Das Miniſterium hat
bereits eine vorläufige Dienſtenthebung des
ſelben auf Grund der gegen ihn wegen Ver
gehens im Amte erkannten zweimonatigen
Gefängnisſtrafe verfügt, bis das erkannte
Urteil rechtskräftig wird. Der Finanzaus-
ſchuß des Gemeinderates aber erſieht unter
vollſtändiger Außerachtlaſſung darüber, ob
das Urteil beſtehen bleibt oder nicht, eine
Reihe grober Pflichtverletzungen als tatſächlich
feſtgeſtellt, ſo daß er es als ſeine Pflicht
betrachtet, ſchon jetzt das Miniſterium anzu-
rufen, daß es die Dienſtentlaſſung des Erſten
Bürgermeiſters verfügt. Die wiederholten
groben Pflichtverletzungen erblickt der Finanz-
ausſchuß in der erwieſenen laxen Handhabung
der Polizei und in der Zeugnisausſtellung
an den Polizeiwachtmeiſter Richter. Obwohl
dieſer zweimal wegen Diebſtahls beſtraft
war, wurde ihm trotzdem vom Bürgermeiſter
beſcheinigt, daß er ein pflichttreuer Beamter
geweſen ſei, der ſein volles Vertrauen beſitze.
Der Vorſitzende des Gemeinderates, Juſtizrat
Dr. Wernick, teilte der Körperſchaft mit, daß
er den Erſten Bürgermeiſter brieflich von
dem Vorgehen des Finanzausſchuſſes benach
richtigt und ihm anheimgeſtellt habe, ſolchem
Vorgehen durch Rücktritt von ſeiner Stellung
vorauszukommen. Dr. v. Fewſon habe ihm
aber mitgeteilt, daß er der Ueberzeugung
ſei, nicht pflichtwidrig gehandelt zu haben,
und deshalb dem Gemeinderate überlaſſe,
nach ſeiner beſten Ueberzeugung zu handeln.
der Gemeinderat ſchloß ſich nach kurzer Debatte
mit allen gegen eine Stimme dem Vorſchlage
des Finanzausſchuſſes an und beanrragte ſomit
beim Miniſterium die Dienſtentlaſſung des
Oberbürgermeiſters Dr. von Fewſon unter
Wegfall aller Dienſtbezüge auf Grund von
Artikel 169, Ziffer 1 der Gemeindeordnung.

Kiel, 10. Mai. Das unter dem Kommando
des Prinzen Heinrich von Preußen
ſtehende erſte Geſchwader, das ſich aus
gcht Linienſchiffen und ſechs Aufklärungs-
kreuzern zuſammenſetzt, hat eine auf vier
Wochen berechnete Uebungsfahrt in den At-
lantiſchen Ozean angetreten, in der es auch
in der Nähe von Cherbourg manövrieren
wird. Dieſer Umſtand erſcheint dem Pariſer
„Gaulois“ ſehr bemerkenswert.
daratif aufmerkſam, daß es es das erſte Mal
ſei, daß ein deutſches Geſchwader, geführt
vom Bruder des Kaiſers, in den franzöſiſchen
Gewäſſern manövriere. Was das Blatt mit

Er macht

dieſem Hinweis bezweckt, iſt nicht ohne weiteres
ganz klar, jedenfalls aber will es auch auf
die immer mehr zunehmende Erſtarkung der
deutſchen Flotte hinweiſen. Jn der Tat iſt
das Panzergeſchwader die größte deutſche
Schiffsformation, die jemals in ausländiſchen
Gewäſſern manöveriert hat, und dieſer Um
ſtand dürfte allerdings geeignet ſein, die Auf-
merkſamkeit des Auslandes zu erwecken.
Uebrigens wurde ſchon die Fahrt durch den
Nordoſtſeekanal als ſtrategiſche Uebung be-
trachtet. Während der Kanalpaſſage wurde
der Nordoſtſeekanal für oſtwärts gehende
Schiffe geſperrt. Die Einſchleuſung durch die
Nord und Südſchleuſe wurde in vier Stunden
vollendet.

Die Balkankriſe.
Wien, 8. Mai. Von hier meldet man

der „Berl. Ztg.“, Fürſt Ferdinand von Bul-
garien werde auf ſeiner Rückreiſe von Paris
nach Sofia in Wien von Kaiſer Franz Joſef
empfangen werden. Von einer Einwirkung
des Kaiſers auf den Fürſten erwarte man,
daß nunmehr die bulgariſche Regierung
ernſteſte Maßnahmen gegen die Dynamit-
werfer ergreifen werde.

Paris, 8. Mai. Jm Marineminiſterium
wird beſtätigt, daß nach Toulon der Befehl
ergangen ſei, eine Flottendiviſion nach Salo-
nichi zu entſenden.

Konſtantinopel, 8. Mai. Depeſchen
aus Prizrend zufolge marſchierten von
dort, unter dem Kommando des Valis Chakir
Paſcha, die unter Ruſchdi Paſcha dorthin zu-
ſammengezogenen Truppen gegen Dijakova ab.
Nur vier Bataillone wurden in Prizrend zu-
rückgelaſſen, wo 30 oppoſitionelle Albaneſen-
Häuptlinge gefangen geſetzt und dann nach
Moſul gebracht wurden. Dasſelbe ſoll jetzt
in Dijakova geſchehen.

Konſtantinopel, 8. Mai. Mitteilungen
zufolge, die auf der Pforte eingetroffen ſind,
haben geſtern früh Bulgaren auf das
mohammedaniſche Viertel in Monaſtir
Schüſſe abgegeben, was eine Panik und die
Schließung der Bazars zur Folge hatte. Der
Vali habe alle nötigen Maßregeln zum
Schutze der Stadt, insbeſondere der Mo-
hammedaner, ergriffen. Zahlreiche Ruheſtörer
ſind verhaftet, Ordnung und Ruhe ſind
wiederhergeſtellt. Die Pforte bezeichnet
die Zeitungsnachrichten, welche die jüngſten
Ereigniſſe ihrer Schwäche oder ihrem unge-
nügenden Willen zuſchreiben, als unrichtig
und weiſt darauf hin, daß ſie das Gegenteil
bewieſen habe. Nach offiziellen Erhebungen
betrug die Zahl der in Saloniki getöteten
Bulgaren 35, von denen einige ſich ſelbſt
vergiftet haben.

Wien, 8. Mai. Ueber Belgrad
kommende Meldungen verſichern, daß geſtern
in Konſtantinopel weitere Fäden einer Ver-
ſchwörung entdeckt wurden, die von Bulgaren
ins Werk geſetzt worden war. Die Erregung
in politiſchen und militäriſchen Kreiſen Kon-
ſtantinopels gegen Bulgarien iſt auf das
höchſte geſtiegen. Der Sultan beabſichtigt,
Oeſterreich, Rußland und namentlich auch den
deutſchen Kaiſer zu bitten, dem Fürſten von
Bulgarien den Ernſt der Lage zu Gemüte
zu führen. König Alexander von Serbien
erklärte in einem geſtrigen Jnterview, Serbien
habe alle Urſache, ſich zu ſammeln und in
ſeinen innerpolitiſchen Verhältniſſen zuſammen-
zuſtehen. Man wiſſe nicht, was die nächſten
Tage bringen werden. Auch hier verhehlt wan
ſich nicht, daß eine kriegeriſche Aktion der
Türkei gegen Bulgarien bei Fortdauer der
Gewalttätigkeiten unmittelbar bevorſteht.

Cokales.
Merſeburg, 9. Mai.

Zum „Schöpfungstage“.
Du frohe Stadt im Maienkleid

Laß rauſchen den Frühlingsregen:
Nun träuft hernmieder weit und breit
Der Schöpfer ſeinen Segen.

Und leiſe ſinkt der Blütenſchnee
Von Strauch und Baum hernieder;
Der Schaum verweht, grün wogt ein See
Von Wipfeln auf und nieder.
Nun hält der Lenz ein Weilchen an,

Der Held im Siegeslaufe;
Jhr Menſchenkinder, nun wohlan,
Hebt an die Maientaufe!
Nun iſt's an uns, ſtimmt an mit Schall,

Soll heute uns beſchämen
Jm Buſch die liebe Nachtigall?
Fort Grillen, Groll und Grämen!
Der alte Haydn war ein Chriſt,

Tät keinen frohern finden;
Daß wir es ſind zu dieſer Friſt,
Wir wollen's jubelnd künden.

langte

Dann faltet, wer dem Sang lauſcht,
Die Hände wie der Meiſter
Und denkt, von Wonne überrauſcht,
Des Vaters aller Geiſter.

Ein Mit-Sänger.
Kunſtausſtellung im Schloßgarten-

Salon. Jn der nächſten Zeit wird eine
größere Kollektion von Gemälden der be-
kannten Malerin Suſanne von Nathuſius,
von welcher ein Teil ſchon heute erwartet
wird, ausgeſtellt werden. Wir freuen uns,
dadurch Gelegenheit zu erhalten, die hoch-
geſchätzte Künſtlerin näher kennen zu lernen
und werden demnächſt darauf zurückkommen.

Die Roßweiner Sänger kommen.
Am Freitag und Sonnabend nächſter Woche
treten, wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich
die Roßweiner Sänger im „Tivoli“ hier
auf. Aus Ortrand erhielten dieſelben u. a.
folgendes Schreiben: „Für die am 29. Novbr.
a. c. zum Beſten unſerer Bismarck-Denkmals-
kaſſe gegebene humoriſtiſche Soiree
geſtatten wir uns auch noch hierdurch Jhnen,
geehrter Herr Direktor, ſowie den werten Mit-
gliedern Jhrer Geſellſchaft, für die vorzügliche
decente Ausführung unſern beſten Dank auszu-
ſprechen. Die Quartetts ſowohl wie die
Einzelvorträge und Geſamtſpiele gelangten
mit ſolcher Verve zur Ausführung, daß Sie
ſich getroſt mit zu den beſten der Geſell
ſchaften rechnen können, welche ſich die Dar-
ſtellung des heiteren Genres erkoren haben.
Wenn Sie nach Ortrand wiederkehren, ſo
werden Sie ſicher, als Beweis dieſes, ein
volles Haus wiederfinden.“

Denkmal für die gefallenen 72 er
bei Metz. Jn Ergänzung einer bereits
früher gebrachten Meldung teilen wir noch
folgendes mit: Am 7. Juni d. J. ſoll das
den im Kriege 1870/71 gefallenen Kameraden
des 4. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 72 errichtete Denkmal bei Reézonville
unter Teilnahme des Regiments und der
ehemaligen 72er feierlich enthüllt werden,
wozu alle ehemaligen 72er und Freunde
des Regiments eingeladen werden. An
meldungen ſind bis ſpäteſtens 20. Mai
zu richten an das Regimentsbureau. in
Torgau oder an den Schriftführer des De k-
mals-Ausſchuſſes, Stations-Aſſiſtenten Linke
in Berlin, Großbeerenſtr. 35, von welchem auch
die näheren Auskünfte erteilt werden. Jn der
Anmeldung iſt gleichzeitig anzugeben, ob be-
abſichtigt wird, am Vorabend an dem Feſt
kommers in Metz und ebenda am Enthüllungs-
tage am Feſtefſſen (à Couvert 3 M. incl.
Wein) teilzunehmen. Da die Benutzung von
Militärfahrkarten nicht zugeſtanden iſt, ſollen
bei genügender Beteiligung von verſchiedenen
Orten aus Geſellſchaftsfahrten unternommen
werden.

Ueber die Anrechnung der Militär-
dienſtzeit auf das Dienſtalter der Zivil-
beamten haben der Finanzminiſter und der
Miniſter des Jnnern kürzlich eine Verfügung
behufs Ausführung einer Entſcheidung des
Staats miniſteriums vom 18. Nov. 1892 er-
laſſen. Die Vorſchrift, daß die aktive Mili-
tärdienſtzeit den in den mittleren Dienſt
übernommenen Militäranwärtern bis zur
Dauer eines Jahres auf das Beſoldungs-
dienſtalter anzurechnen iſt, ſobald ſie eine etats-
mäßige Anſtellung erhalten, ſoll nach der
Staatsminiſterial Entſcheidung auch dann
angewendet werden, wenn die Arnſtellung
des Militäranwärters in einer dieſer An
wärterklaſſe nicht vorbehaltenen Beamtenſtelle
erfolgt. Die Anrechnung hat jedoch zu unter-
bleiben, wenn der Jnhaber eines Zivil-
verſorgungsſcheins zur Anſtellung gelangt
auf Grund eines Anwärterdienſtalters, das
er in ſeiner Eigenſchaft als Zivilanwärter
ſchon vor dem Eintritt in das Heer erworben
hatte. Die Anrechnung der Militärdienſtzeit
auf das Beſoldungsdienſtalter ſoll auch dann
Platz greifen, wenn Militäranwärter eine
auf Grund des Zivilverſorgungsſcheins er-

etatsmäßige Stelle freiwillig ohne
Penſion wieder aufgegeben haben und von

neuem im Zivilſtaatsdienſte zur Anſtellung
gelangen. Soweit hiernach bei einzelnen
Beamten das Beſoldungsdienſtalter durch
Anrechnung von Militärdienſtzeit nachträglich
verbeſſert werden kann, ſoll das Erforderliche
alsbald veranlaßt werden, auch wegen Nach-
zahlung der auf die Zeit ſeit 1. April d. J.

entfallenden Mehrbeträge an Gehalt.
Erledigte Stellen für Militäranwärter im

Bezirke des vierten Armeekorps. Sofort: Alt-
haldensleben, Betriebsverwaltung der Neuhaldens-
leber Eiſenbahn, Stationsdiätar, Bewerber muß im
Fahrkartenverkauf, Gepäck- uud Güterabfertigungs-
dienſt ausgebildet ſein und die Befähigung haben,
im Stations, Rangier- und Abfertigungsdienſt aus
gebildet werden zu können, vorläufig auf vierzehn
tägige, ſpäter vierwöchige Kündigung 720 M. Ge-
halt und Dienſtkleider. 1. Auguſt 1903: Bitter-
feld, Kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, zunächſt auf
dreimonatige Kündigung, 1008 M. jährlich Mel

dungen ſind an die Kaiſerl. Oberpoſtdirektion in
e (Saale) zu richten. Sofort Halle (Saale),

önigl. EiſenbahnDirektion, der Dienſtort wird bei
der Einberufung beſttmmt, WerkſtättenNachtwächter,
Bewerber dürfen das vierzigſte Lebensjahr nicht
überſchritten haben, nach beſtandener Prüfung auf
einmonatige Kündigung, zunächſt 700 M. diätariſche
Jahresbeſoldung, bei der Anſtellung als etatsmäßiger
Nachtwächter 700 M. Jahresgehalt und der tarif-
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 60bis 240 M.)
oder Dienſtwohnung; das Jahresgehalt der etats-
mäßigen Nachtwächter ſteigt von 700 bis 1000 M.
der Bewerbung ſind beizufügen: ein beantworteter
Fragebogen, ein von einem Bahnarzt der Staats
eiſenbahn- Verwaltung oder von einem StaatsMe-
dizinalbeamten ausgeſtelltes Zeugnis und die im
Fragebogen bezeichneten Ausweiſe Vordrucke zum
Fragebogen und zum ärztlichen Zeugnis ſind vom
Zentralbureau der Königlichen Eiſenbahndirektion
zu erbitten. 1. Auguſt 1903: Halle (Saale), Kaiſerl.
in Poſtſchaffner, zunächſt auf dreimonatige

ündigung, 1180 M. jährlich Meldungen ſind an
die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale) zu
richten. 1. Oktober 1903: Mühlhauſen (Thür.),
Magiſtrat, Forſthilfsaufſeher, zur Unterſtützung
eines erkrankten Förſters vorübergehend, doch vor-
ausſichtlich auf längere Zeit, unverheiratet, auf
vierwöchige Kündigung, als Entgelt werden die
ſtaatlich normierten Sätze (936 bis 1200 M.), Natu-
ralbezüge werden nicht gewährt; ſpätere Uebernahme
in die ſtädtiſche Verwaltung bei guten Leiſtungen
iſt nicht ausgeſchloſſen Bewerbungen ſind an den
Magiſtrat, z. H. des ſtädtiſchen Oberförſters Königl.
Forſtaſſeſſors Mang, bis ſpäteſtens 15. Juni d. J-
zu richten. 1. Auguſt 1903: Stößen, Kaiſerl.
Poſtamt, Landbriefträger zunächſt auf dreimonatige
Kündigung, 772 M. jährlich Meldungen ſind an
die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale) zu
richten. 15. Mai 1903: Weißenfels, Magiſtrat,
Nacht-Polizeiſergeant, nicht über 35 Jahre alt, nach
erwieſener Befähigung auf Lebenszeit, Anfangsge-
halt 950 M., das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren
bis zum Höchſtbetrage von 1350 M. ſowie 50 M.
Kleidergeld jährlich die Stelle iſt penſionsberechtigt,
die Anrechnung der Militärdienſtzeit erfolgt nach
dem Kommunalabgabengeſetz.

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Mai. Vermißt wird ſeit

einigen Tagen der 24 jährige Poſtbote Guſtav
Paul Friedemann. F., der Poſtboten-
uniform trägt, hat in der Nacht vom Sonntag
zum Montag ein Vergnügen mitgemacht
und einen Spaziergang nach Bad Witte-
kind unternommen. Es wird vermutet, daß
ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt, da er
ſeitdem nicht zum Dienſt erſchienen iſt
und auch ſonſt nicht ermittelt werden
konnte. Seit dem gleichen Tage wird
der 14jährige Kaufmannslehrling Eduard
Bierbaß vermißt. Er trägt ſchwarzen
Jakett-Anzug, ſchwarze Stiefeletten, braune
Strümpfe, weißes Hemd, blauweiße Halsbinde,
ſchwarzen Schlapphut, ſilberne Taſchenuhr
und Nickelkette. Er hat ſich an jenem Tage
aus der Wohnung (Pfännerhöhe 32) entfernt,
iſt aber weder auf ſeiner Arbeitsſtätte er-
ſchienen, noch nach Hauſe zurückgekehrt. Auch
hier wird ein Unglücksfall befürchtet.

Groß-Lehna, 7. Mai. Dem penſ.
Bahnwärter Auguſt Hartkopf hier wurde
von Sr. Majeſtät dem König das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen und geſtern von Herrn
Regierungs und Baurat Rehbein-Leipzig in
feierlicher Weiſe überreicht.

Kleinlehna, 7. Mai. Der Gutsbeſitzer
Voigt hier iſt zum Ortsrichter unſerer Ge-
meinde wieder gewählt und beſtätigt worden.

Körbisdorf, 5. Mai. Der Aufſichtsrat
der Körbisdorfer Zuckerfabrik ſchlägt
8 Dividende vor gegen 4 im Vorjahre.

Neuhaldensleben, 8. Mai. Jm Wahl-
kreis Wolmirſtedt- Neuhaldensleben hält der
Provinzial Vorſitzende des Bundes der Land-
wirte für Sachſen, Schirmer Neuhaus,
ſeine Kandidatur aufrecht, nachdem es der
bisherige Vertreter des Wahlkreiſes, der
nationalliberale Hoſang, abgelehnt hat, be-
ſtimmte. Erklärungen hinſichtlich ſeiner
Stellung zu den Forderungen des Bunves
der Landwirte abzugeben.

Zerbſt, 7. Mai. Zwei Söhnen hieſiger
Einwohner, dem Steinmetztechniker Beyer und
Kunſtſchloſſer Schwädt, iſt auf Grund des
ſog. Künſtlerparagraphen der Be-
rechtigungsſchein zum einjährig-freiwilligen
Heeresdienſt verliehen worden. Erſchoſſen
hat ſich der Gefreite Kapitulant Harniſch
der 8. Kompagnie, ein Zerbſter, geſtern auf
dem Schießſtande mit ſeinem Dienſtgewehr; der
Tod trat ſofort ein. Harniſch war eine
Stunde zu ſpät zum Dienſt gekommen und
ſollte deswegen beſtraft werden. Aus Ver
zweiflung hierüber hat er anſcheinend Selbſt
mord verübt.

Werben, 7. Mai. Geſtern trafen die
Herren Regierungsrat von Rohrſcheidt
und Baurat Schulz aus Merſeburg als
Vertreter der Königlichen Regierung, ſowie
Herr Oberkonſiſtorialrat D. Nitze aus Magde-
burg als Vertreter des Königlichen Konſi-
ſtoriums hier ein. um mit der hieſigen
Kirchen- und Schulgemeinde die Verhand
lungen über die ſeit 6 Jahren ſchwebende
Frage eines Reparatur bezw. Neubaues des
hieſigen Schul hauſes zum Abſchluß zu

an
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bringen.
Schulhauſes dringliche Gründe zu einem
Neubau noch nicht aufweiſt, ſo wird auf
Vorſchlag des Herrn Regierungsvertreters
von einem Neubau Abſtand genommen und
eine umfaſſende Reparatur beſchloſſen, durch
welche die beſtehenden Mängel tunlichſt be-
ſeitigt werden ſollen. Die ſämtlichen Koſten
werden von der Kirchkaſſe übernommen.

Nebra, 4. Mai. Vorgeſtern abend
ſprang ein angeblich von Sangerhauſen
mit dem Zuge 9 Uhr hier ankommendes,
junges Mädchen in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in den Unſtrutkanal, die Lebens-
müde blieb indes, da in dieſem Teile des
Kanals das Waſſer ziemlich ſeicht iſt, im
Schlamme ſtecken, wo ſie hilferufend Paſſanten
der Unſtrutbrücke aufmerkſam machte. Mit
nicht geringer Mühe gelang es, das völlig
erſchöpfte Mädchen wieder ans Land zu
bringen und dem Krankenhauſe zuzuführen.

Goſeck, 7. Mai. Jn den mit Karpfen
beſetzten hieſigen Rittergutsteich ſind mehr-
fach in letzter Zeit, zweifellos in böſer,
mißgünſtiger Abſicht, größere Mengen
Kalk hineingeworfen, ſo daß ſich bei dem
Senken des Waſſerſpiegels an Steinen und
Ufe rand ein auffälliger, weißer Niederſchlag
(Kalk) abſetzte. Der größte Teil der Karpfen
iſt eingegangen. Der Jnhaber des Teiches
ſetzt demjenigen, welcher ihm den Täter nennt,
ſo daß er gerichtlich belangt werden kann,
eine Belohnung von 30 M. aus.

Cönnern, 7. Mai. Ein Unglücksfall
trug ſich heute in dem Orte Merzien am
Petersberge zu. Vor der Wohnung des Jagd-
aufſehers Schwung ſtand ein Kinderwagen
mit einem Kinde des genannten Beamten.
Durch ein vorüberfahrendes Geſchirr wurde
der Kinderwagen umgeworfen und das darin
liegende Kind fiel ſo unglücklich unter die
Räder, daß es überfahren und getötet wurde.
Das Geſchirr ſetzte eilig ſeine Fahrt fort und
der Geſchirrführer iſt noch nicht ermittelt.

Wernigerode, 6. Mai. Als geſtern
nachmittag der Fuhrherr Hahne vor hier

Da die bauliche Beſchaffenheit des

auf dem hieſigen Güterbahnhofe ſeinen mit
Wagen beſteigenSand ſchwer beladenen

wollte, geriet er unter die Räder. Dieſe
gingen dem Bedauernswerten quer über die
Bruſt, ſo daß der Tod nach einigen Minuten
eintrat. Der Verſtorbene hinterläßr eine
Frau mit mehreren Kindern.

Eisleben, 6. Mai. Jn Burgörner-
Neudorf ſtürzte die in der Karlſtraße wohnende
Witwe Birkenroth aus dem zweiten Stock-
werke und war ſofort tot. Möglichenfalls
iſt der Unglücksſall auf ihren leidenden Zu
ſtand zurückzuführen.

Frankenhauſen, 7. Mai. Der Musketier
Barthel von hier, der am Sonntag- Morgen
ſeine Garniſon Rudolſtadt verlaſſen hatte,
wurde heute nacht in der erſten Stunde hier
abgefaßt, als er ſich in ſeine elterliche Wohnung
begeben wollte. B. wurde im polizeilichen
Arreſtlokal untergebracht und ſeinem Truppen-
teil heute morgen Nachricht von der Ergreifung
gegeben. Seinen Uniformrock hatte er bis
faſt zur Unkenntlichkeit beſchädigt, die abge-
trennten Knöpfe hatte er in der Taſche, das
Säbelkoppel untergeſchnallt. Seine letzte
Station war Etzleben geweſen. Ein anderer
Deſerteur der Rudolſtädter Garniſon, Knopf-
macher Liebau, ebenfalls ein Frankenhäuſer,
gilt, da er länger als 7 Tage ſeinen Truppen-
teil verlaſſen, nunmehr als fahnenflüchtig und
hat eine ſchärfere Beſtrafung zu gewärtigen;
er hat ſich das zweite Mal entfernt. Die Er-
greifung des Letzteren iſt bisher noch nicht
gelungen.,

Vermiſchtes.
Berlin, 8. Mai.

Kapitol hat Marconi, wie die „Berl. Ztg.“ er-
fährt, die Erklärung abgegeben, daß die drahtloſe
Verbindung von Rom nach Argentinien zu billigem
Tarif geſichert ſei.

Berlin, 8. Mai. Jm Tiergarten Selbſtmord
verübt hat heute früh ein junger Mann namens
Erich, W. der in der Franzöſiſchen Straße wohnte.
Der 21ljährige Mann kam vor zwei Monaten aus
Sachſen hierher. Er war der Sohn eines vermögen-
den Offiziers, ſollte nach dem Tode ſeines Vaters
in Berlin einen Handelskurſus durchmachen, um
dann als Kaufmann ins Ausland zu gehen, küm-
merte ſich aber wenig um ſeine Ausbildung, ſondern
führte ein flottes Leben. Heute morgen tötete er ſich
in der Nähe des Neuen Sees, auf einer Bank ſitzend,
mit einer Browningpiſtole durch einen Schuß in
die Bruſt. Die Kugel durchſchlug den ganzen Kör-
per an der Herzſeite und drang noch ein Stück in
die Lehne der Bank ein. Was den jungen Mann
zu dem unſeligen Schritt veranlaßt hat, weiß man
noch nicht.

Breslau, 8. Mai. Amtlich wird gemeldet:
Auf dem Braunkohlenbergwerk „Karoline“ bei
Muskau iſt geſtern ein Steiger und ein Häuer
durch Schwemmſand tödlich verunglückt. Der
Steiger iſt herausgezogen worden die Bergungs-
verſuche mit dem Häuer ſind noch im Gange.
Gefahr für die Grube iſt ausgeſchloſſen.

Salzburg, 8. Mai. Nach Mitteilungen, die
aus dem toskaniſchen Hofmeiſteramt ſtammen, giebt

Bei ſeinem Vortrag auf dem

h

tungsklage verſtrichen war.

m

das Befinden der neugeborenen Prinzeſſin
noch immer zu ernſter Beſorgnis Anlaß. Das Kindiſt von ſehr bwanher Konſtitution und nimmt ſehr

wenig Nahrung zu ſich. Aus dieſem Grunde wurde
auch das Kind noch am Tage der Geburt getauft.

Gerichkszeitung.
Naumburg, 7. Mai. Vom Juli bis September

1893 war der Bierverleger Max Walter in Lützen
für die Heinrichſche Vrauerei in Kleinzſchocher tätig.
Jn der kurzen Zeit hat er 600 M. unterſchlagen,
entfloh nach der Schweiz, wurde dort wegen Schwindelei
(Handel mit angeblichen Handſchriften des Papſtes)
beſtraft, ausgewieſen und von der hieſigen Straf-
kammer zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Düſſeldorf, 8. Mai. Der bisherige Leutnant
im 5. Ulanen- Regiment Freiherr Erwin von und
zu Steinfurt genannt Löw wurde heute vor dem
Schwurgericht zu Düſſeldorf wegen wiſſentlichen
Meineides zu 18 Monaten Zuchthaus (ohne Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte) verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre Zuchthaus be-
antragt. Der Angeklagte hatte gelegentlich eines
Privatbeleidigungsprozeſſes des Jngenieurs Eck gegen
den praktiſchen Arzt Dr. med. Weidenmüller II unter
ſeinem Eide in Abrede geſtellt, jemals mit Frau
Eck Beziehungen unterhalten zu haben. Auf Grund
dieſer Ausſage wurde Dr. Weidenmüller ſeinerzeit
zu 600 Mark Geldſtrafe verurteilt. Zwei Tage
ſpäter ſah ſich die Düſſeldorfer Staatsanwaltſchaft ver-
anlaßt, Leutnant v. Löw unter dem Verdacht des
Meineides in Haft zu nehmen. Frau Eck, die gleiche
falls unter Eid ihre Schuld abgeſtritten hatte, vergiftet-
ſich in dem Augenblick, als ſie verhaftet werden
ſollte. Am 30. April d. Js. wurden Leutnant
v. Löw und Jngenieur Eck zu ſechs Monaten Ge-
fängnis bezw. 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt, weil
beide Dr. Weidenmüller wegen ſeiner Aeußerung
über Frau Eck tätlich und wörtlich beleidigt hatten.
Die heutige Verhandlung vor dem Schwurgericht
zu Düſſeldorf fand unter Ausſchluß der Oeffentlich-
keit ſtatt.

München-Gladbach, 8. Mai. Die hieſige
Strafkammer verurteilte den Grundarbeiter Stumpf,
welcher bei einem Streik Arbeitswillige durch Droh-
ungen von der Weiterarbeit abhielt, ſich ſeiner Verhaf-
tung widerſetzte und in der Gefängniszelle alles zer-
trümmerte, zu 18 Monaten Gefängnis und vier
Wochen Haft. Der Grundarbeiter Gottfried Müller,
welcher ſich an den Drohungen beteiligte, erhielt
drei Monate Gefängnis.

Kleines Feuilleton.
Die Geſchichte einer „verſchollenen“

Frau. Eine verſchollene Fran war im
Aufgebotsverfahren für tot erklärt worden.
Als die Verſchollene wiederkehrte und das
Ausſchlußurteil durch Klage anfocht, weil ſie
noch am Leben und ihre Jdentität außer
Zweifel ſei, wies das Gericht die Klägerin
ab, da die Friſt zur Anſtellung der Anfech-

Die Frau wollte
aber natürlich wieder unter die Lebenden auf-
genommen werden und verfocht ihre Sache
bis zur letzten Jnſtanz. Beinahe hätte ſie ſich
bei ihrem Tode beruhigen müſſen, denn jenen
ſachlichen Grund wollte das Reichsgericht
auch nicht gelten laſſen. Zum Glück fand ſich
ein formeller Grund: die Präkluſivfriſt zur
Meldung der Verſchollenen war nämlich irr-
tümlich auf „Donnerſtag, den 12. März 1901“
anſtatt auf „Dienstag den 12. März 1901“
anberaumt worden, alſo auf einen gar nicht
vorhandenen Tag. Darin fand, wie die
„Deutſche Juriſtenzeitung“ mitteilt, das Reichs
gericht einen Formmangel, den das Geſetz
als Anfechtungsgrund zulaſſe. Nun darf die
Frau wieder „leben“.

Zwölf Tage lang im gekenterten
Schiff unter Waſſer. Wie eine Robinſo-
nade klingen die Tatſachen von der ganz
wunderbaren Lebensrettung eines Schiff-
brüchigen, deſſen Schiffbruch eines der vielen
Opfer jener kritiſchen Tage von Mitte April
geworden iſt, die in den Reihen unſerer braven
Seeleute wieder ſo manche Lücke verurſacht
haben. Am 16. April war, wie ſchon
kurz gemeldet, die eiſerne Tjalk „Ernte“, be
heimatet in Breiholz bei Rendsburg und ge-
führt von Kapitän Engellandt, mit Holz be-
laden von Memel nach Oldenburg ausgegangen.
Gleich am Tage darauf hatte ſie ſchwere Stürme,
ſetzte aber mit kleinen Segeln die Fahrt fort.
Außer dem Schiffsführer waren noch drei
Mann Beſatzung an Bord, darunter der Steuer

mann, ein zukünftiger Schwager des Kapitäns.
Als am 18. April Kapitän Engellandt in die
Kajüte ging, um hier eine kleine Beſorgung zu
machen, ſetzte plötzlich ein ſo ſtarker Orkan
ein, daß das Schiff mit einem Ruck
kenterte. Das Waſſer drückte ſofort die Kajüts-
luken zu und ſchloß ſo den Kapitän in der-
ſelben ein, während die Beſatzung wahrſchein
lich weggeſpült wurde und ertrunken iſt. Das
Fahrzeug trieb kieloben als Wrack weiter.
Der Unfall geſchah auf der Höhe von Rirxhöft.
Jn dieſem Gefängnis, man möchte ſagen in
ſeinem Grabe unter Waſſer hat Kapitän
Engellandt zwölf Tage lang lebend zugebracht,
bis er am 30. April, abends 98 Uhr, im
Neufahrwaſſer-Hafen endlich glücklich gerettet
werden konnte. Jm einzelnen giebt ein Be
richterſtatter der „Danz. Ztg.“ aus Neufahr-
waſſer über das Auffinden des Wracks und
als Augenzeuge des Rettungswerkes ſelber

ſinken ausgeſchloſſen war.

noch nachſtehenden eingehenden Bericht Nach-
mittags gegen 5 Uhr kam der norwegiſche
Dampfer „Aurora,“ Soerenſen, aus Laurvik,
mit einem Schiffswrack im Schlepptau auf
der Reede von Neufahrwaſſer an. Er hatte
dasſelbe tags vorher um 4 Uhr nachmittags
in einer ungefähren Entfernung von 170
Seemeilen ab Rixhöft geſichtet und, da das
Wetter ſtill war, ein Boot ausgeſetzt, um das
Schlepptau daran feſtzulegen. Bei dieſen Ar
beiten vernahmen die Leute ein Klopfen, das
aus dem Schiffsrumpf des gekenterten Fahr
zeuges gegen den Eiſenboden desſelben ge-
führt wurde. Auf lautes Anrufen hörte man
auch eine Stimme. Es wurde nun von dem
Maſchinenperſonal des Dampfers an der
Stelle, von wo das Klopfen zu hören war,
ein Loch durch die eiſernen Rumpfplatten ge-
bohrt, durch welches darauf von innen her-
aus der Finger eines Menſchen zum Vor-
ſchein kam. Es war alſo zweifellos ein
lebendiger Menſch in dem nur wenige
Fuß über dem Meeresſpiegel hervorragenden
Schiffswrack. Durch Befragen konnte feſt-
geſtellt werden, daß die unfreiwillige Ge-
fangenſchaft des lebendig Begrabenen be-
reits vom 18. April, alſo elf Tage
gedauert hatte, daß derſelbe ſogar Nahrungs-
mittel gefunden und ſolche noch für etwa drei
Tage vorrätig habe. Da eine weitere Oeff-
nung des Schiffbodens auf See unmöglich
war, dieſelbe auch ein ſofortiges Unterſinken
des Wracks herbeigeführt hätte, ſo wurde das
Bohrloch wieder verſpundet und das Fahrzeug
von der „Aurora“ ins Schlepptau genommen.
Auf dieſe Weiſe gelangte dasſelbe, wie bereits
oben geſagt, auf der Reede an, von wo es
durch die Bugſierdampfer „Nix“ und „Arion“
gegen 6 Uhr in das Hafenbaſſingebracht wurde.
Lotſenkommandeur WunderlichließdassSchiffſo-
gleich unter den großen Krahn ziehen, wo es
durch untergebrachte Ketten abgefangen wurde,
d. h. in der Höhe feſt gehalten wurde, in der
es ſich befand, ſo daß ein weiteres Unter-

Alsdann machten
ſich Schloſſer und Schmiede der königlichen
Hafenbau Verwaltung mit Aufbietung
aller Kraft daran, durch Wegſtemmen
der Nieten und Schiffsplanken eine größere
Oeffnung im Schiffsboden herzuſtlleen.
Man konnte die Antworten des Angerufenen
deutlich hören. Er giebt ſeinen Rettern
Weiſungen über die Lage der Spanten unter
den zum Teil ſchon durchgehauenen Planken;
er jammert um ſchnelle Hülfe, da das Waſſer
unter ihm, das bisher nach ſeiner Schätzung
fünf Fuß hoch war, ſtetig ſteigt. Man teilt
ihm mit, daß das Schiff feſtgehalten wird
und nicht ſinken kann; man beruhigt ihn,
warnr ihn, ſich beim Durchſchlagen des
Schiffsbodens vor Verletzungen zu ſchützen.
Schon haben die Arbeiten über eine Stunde
gedauert, und noch will nichts von dem feſt-
gefügten, erſt fünf Jahre alten Schiff wanken.
Eine kleine Oeffnung macht ſich bemerkbar,
viel zu klein noch freilich um dem Hülfe-
flehenden eine Erlöſung aus ſeiner Todes
kammer zu ermöglichen. Die von außen
nicht ſichtbaren Spanten hindern ein Durch-
dringen. Es wird von neuem beratſchlagt.
Neue Nietenköpfe weichen den erneuten
Hammerſchlägen. Man ſieht eine Hand ſich
durchzwängen, ſie klammert
nächſtliegenden Gerätſchaften. Aber ſie muß
noch einmal gelöſt werden und ausharren,
bis ſich ihr die des Retters entgegenſtrecken,
um das Werk zu vollenden. Endlſch, um
98/, Uhr, iſt das letzte Hindernis überwunden.
Die Oeffnung iſt groß genug, einen
menſchlichen Körper durchzulaſſen. Mit
jauchzendem „Hurra“ wird der leben-
dig Begrabene herausgehoben und dem
bereits wartenden Arzte übergeben, auf
deſſen Rat und Veranlaſſung er in das
„Hotel zu den Provinzen“ gebracht wird, wo er
eine Taſſe Kaffe verlangt und zu ſich nahm.
Der ſo wunderbar Gerettete iſt bei vollem
Bewußtſein, vollſtändig bei Kräften, ſelber zu
gehen, und ſichtlich erfreut, nach ſo langer
Todesangſt nun endlich Gewähr für ſein
Leben zu haben. Er nennt den Namen ſeines
Schiffes und erzählt die näheren Umſtände
des Schiffbruches, wie oben angegeben. Sich
nach ſeiner Schiffsbemannung erkundigend,
wird ihm zur Schonung verſichert, daß die
ſelbe geborgen ſei, was, obgleich eine Beſtäti-
gung vom Gegenteil bisher noch nicht beſtimmt
bekannt geworden iſt, wohl ſchwerlich zutreffen
dürfte. Kapitän Engelland iſt 31 Jahre alt
und verheiratet. Sein Zuſtand war trotz
aller ausgeſtandenen Entbehrungen und Angſt
körperlich wie geiſtig normal.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„O Maienzeit!“

O Maienzeit wie ſchön biſt du wie
reich an tauſend Wunderdingen du lachſt

ſich an die

der Welt ſo freundlich zu und alle Knoſpen
läßt du ſpringen, ſie ſpringen, um im
Maienlicht zu ſchöner'm Daſein zu er-
wachen, ſie dürfen's, nur der
Menſch ſoll nicht im Mai zu große
Sprünge machen Und läßt der gute
Menſch einmal dem Uebermut die Zügel
ſchießen, ſoll er am andern Tag „normal“

und mit Vernunft „Natur“ genießen,
das Daſein wird ihm niemals ſchwer ge-
nießt er, was ihm Gott beſchieden, ein
Gang hinaus ins Blütenweer giebt
Stärkung ihm und Herzensfrieden!
O Maienzeit wie ſchön biſt du ich bör
die Nachtigallen ſchlagen, doch denk ich
mir mein Teil dazu, die Tierchen dürfen
alles wagen doch geht der Menſch um
Mitternacht nach Haus, darf er ſo laut
nicht ſingen das Auge des Geſetzes wacht

und würde ihn zur Ruhe bringen!
Frau Philomele friſch und froh darf un
geſtraft wach Kräften ſchlagen vom Menſchen
fänd man dieſes roh, man würde ihm
ſehr leicht verklagen man ginge mit ihn
ins Gericht Juſtiz macht wenig Feder-
leſen, der Menſch darf eben Vieles nicht

und iſt doch ein „vollkommen“ Weſen!
O Maienzeit, zwar ſchön biſt du

doch habe deshalb keinen Dünkel, nicht
gänzlich hat Europa Ruh denn unten
iſt ein Wetterwinkel es bringt ein jedes
Zeitungsblatt Nachrichten äußerſter Er
regung und man beſpricht in Dorf und
Stadt die mazedoniſche Bewegung! m
Einſt war's dem Bürger einerlei das heißt
vor längſtvergangnen Tagen, ob unten
weit in der Türkei die Völker aufeinander
ſchlagen einſt war anch die Entfernung
groß doch die hat ihren Wert verloren,

iſt jetzt am Südpol etwas los, dann
ſpitzt der Nordpol ſchon die Ohren!
O Maienzeit es iſt bekannt, wer Hitze
giebt, läßt's auch gewittern doch immer
biſt du intreſſant drum ſoll mir nichts
den Mai verbittern ich eile jetzt zum
Maientrank und ſtärke mich und ſinge
weiter und bringe meinen Lobgeſang
der ſchönen Maienzeit!

Ernſt Heiter.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Göttingen, 9. Mai. Jm Flecken Waake.
iſt eine Dipthe ritis-Epidemieausgebrochen
20 Kinder ſind ihr bis jetzt zum Opfer ge-
fallen. Die Sanitätsbehörden haben umfaſs-
ſende Maßregeln getroffen.

Graz, 9. Mai. Der Gaſtwirt Franz
Ranner aus Diemlach (Oberſteiermark) er-
ſchoß im Walde ſeine vier Kinder und
dann ſich. Die Gattin entfloh rechtzeitig. Als
Urſache werden mißliche Vermögensverhältniſſe

angenommen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
10. Mai: Warm, meiſt heiter. Nachts kühl.
11. Mai: Wenig verändert, ſtrichweiſe Gewitter.

Windig.
12. Mai: Normal temperiert, wolkig mit Sonnen-

ſchein. Strichweiſe Gewitterregen. Stark windig.
S T

Fahrplan,
gültig vom 1. Mai 1903 ab.

Richtung Merſeburg Halle.Merſeburg ab: 4 Uhr 28 Min. früh (DZug)
-2. Kb.), 5 Uhr 6 Min, früh, nur Wochentags,

5 Uhr 48 Min. früh (Schnellz. 1.--3. Kl.), 6 Uhr
11 Min. früh, 8 Uhr 36 Min. früh (Schnellz. I. -3 Kl.),
9 Uhr 32 Min. früh, 10 Uhr 33 Min. früh (2.4. Kl.),
11 Uhr 57 Min. früh (2.-4. Kl.) 12 Uhr 42 Min.
mittags, 2 Uhr 17 Min. nachm. (Schnellz. 1.-3. Kl.),
4 Uhr 5i Min. nachm., 5 Uhr 9 Min. nachm. Schnell
zug 1.-—3. Kl.), 8 Uhr abds. (Schnellz. 1.3. Kl.),
8 Uhr 16 Min. abds., 9 Uhr 8 Min. abds. (D-Zug
1.-2. Kl.), 10 Uhr 26 Min. abds. (2.-4. Kl.
11 Uhr 36 Min. nachts.

Richtung Halle Merſeburg.Halle ab: y u Min. früh, 5 Uhr 50 Min.
früh, 7 Uhr 15 Min. früh (2. u. 3. Kl.) (nur Sonn
tags), 7 Uhr 50 Min. früh (Schnellzug 1.--38. Kl.),
10 Uhr 5 Min. vorm., 11 Uhr 8 Min. vorm.
Schnellz. 1.-—3. Kl.), 11 Uhr 30 Min. vorm., 1 Uhr
16 Min. mittags, 2 Uhr 10 Min. nachm., 4 Uhr
nachmittags (Schnellzug 1.--3. Kl.), 5 Uhr 42
Min. nachm., 7 Uhr 40 Min. abds. (Schnellz. 1.-3. Kl.),
7 Uhr 50 Min. abds. (Schnellz. 1.3. Kl.), 9 Uhr
50 Min. abds. (1.--3. Kl.), 11 Uhr 10 Min. abds.,
11 Uhr 44 Min. abds.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.
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Nummer 109 1963. Sonntag, den 10. Mai.
0900

Statt besonderer Meldung,
Heute wurde uns ein ge-

sundes

Söhnchen
geboren.

Pastor Werther
1083) und Frau.

Merseburg, 8. Mai 1903.
2900

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 4301 cbm Kies

aus der Rudloff'ſchen Grube beiAtzendorf nach dem Neubau der
Straße bei Geuſa ſoll

Montag, den 11. ds. Mts.,
vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Geuſa an den Min-
deſtfordernden vergeben werden.

Merſeburg, den 6. Mai 190.
Der Chauſſee-Aufſeher.

1061) Krehayn.
Das der Frau E. von Koenen

gehörige

99 5Villen grundſtück
Clobigkauerſtraße 16 hier, ent
haltend 66,26 Ar Fläche an 2 Straßen,
worauf Villa mit 9 Wohnräumen
und Zubehör, Nebenwohnhaus (neu
1895) mit Gewächshaus 2c., großer
Obſtgarten (ev. Bauſtellen), bin ich
beauftragt, freihändig zu verkaufen.
Bedingungen ſehr günſtig. Näheres
in meinem Bureau.

Hündorf,
Rechtsanwalt und Notar.

Land wirtſchaftliche

Jnventar- Auktion.
Am Sonnabend, den 16. Mai

d. J., von vormittags 9 Uhr an
ſollen auf der Förſterei Faſanerie bei
Merſeburg wegen Aufgabe der Wirt
ſchaft vorhandene Jnventarſtücke als:

1 Kuhaöpel, 1 Stiftdreſchmaſchine
mit Strohſchüttler, 1 Getreide
reinigungsmaſchine, 1 Pflug, 2
Eggen, 1 Krümmer, 1 Jgel, 1
Jauchenkaſten, 1 Kutſchwagen (Hin-
terlader), 1 Kutſchgeſchirr und 1
Ackerwagen (1081

öffentlich meiſtbiet. verſteigert werden.

Gemeinschaftliche
Ortskrankenkasse.

General Verſammlung
Dienſtag, den 19. Mai 1903,

abends 8 Uhr
im „Herzog Chriſtian“ hierſelbſt.

Tagesordnung.
1. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der Rechnung des Vorjahres.
3. Antrag auf Anſtellung eines Na

turheilkundigen.
Die Herren Vertreter werden zu

recht zahlreichem Erſcheinen hierdurch
ergebenſt eingeladen. (1069

Merſeburg, den 6. Mai 1903.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

8300000 Mark
gelder

ſollen, pro 1903, von 3 o an auf
Acker ausgeliehen werden. Meldungen
(ohne Agenten) erb. an Haaſenſtein
Vogler, Magdeburg u. E. H. 92.

700,000 Mk. Tiere
ſollen auf Ackerhypothek ausgeliehen

(1080

m

werden. Meldungen an (765
H. Silberberg, Zur

Tüchtigen

Vertreterfür Private und Wiederverkäufer
ſucht Kaffee-Verſand Haus (365

M. Lühbbers, Hamburg 6.
S iſt die größereMarkt 23 e

zweiten Etage ſofort zu vermieten.

Weißenfelſer Straße 4 iſt die
Parterrewohnung und die zweite
Etage zu vermieten. Letztere kann
ſofort, erſtere am 1. Oktober bezogen

werden. (958Näheres Markt 31 im Kontor.
Herrschaftl. Wohnung
I. Etage, Poſtſtr 5, ſofort oder ſpäter
zu vermijeten. Zu erfr. daſ. 1 Tr.

empfiehlt

alle Oelfarhben ſtreichfertig.
Zernstein-Fusshoden Glanzlack

in einer Nacht vollkommen trocknend.
Prima Leinölfirniss, Terpentinöl, Siccativ, Emaille-
Iacke, Möbellacke, Bisenlacke, Hutlacke in allen Nüancen,

Stahlspähne, Bohnerwachs, Bronzen, Pinsel ete.
Mein ſeit Jahren hier am zur Staubbeſei-Platze beſtens eingeführtes Fußbodenöl n ehe
unübertroffen. Dazu gehörige Oelapparate und Kehrbeſen billigſt.

Königl. Stahl bach
Lauchstäckt. 65

Saiſon vom 21. Mai bis Mitte Septbr.

e Für Magenleidende!e Tr Magenle
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu
kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magen-
leiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf.
Magenschmerzen, schwere Verdauurg oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gules Hausmittel empfohlen
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdaunngs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ulrich'scher Kräuter-Wein

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befun-
denen Kräutern mit gutem Wein bereitet. und stärkt und
belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen,
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen-
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen,
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zer-
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptone, wie: Ropf-
ſchmerzen, Aufftoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Malen Trin-
ken beſeitigt.

3 und deren unangenehme Folgen, wieStuhlver ſtopfung Beklemmung, opfern Herz-
klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz
und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-
wein raſch und gelind beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf-
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen
Stoffe außer im Magen und Gedärmen

Hageres, bleiches Ausſehen, Blut
mangel, Entkräftung Bangen reru Verdauung mangelhafterBlutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei
gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge-
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahiu. o Kräuter-
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.
S Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und
Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und
verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75
in Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschen-
thal, Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt,
Dürrenberg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den
Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Allrich, Leipzig,
Weſtſtr. 82“ 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original-
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtenfrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrich'ſchen o Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0
Ebereſchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320,0, Manuaga 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 1,00.

(1934Dieſe Beſtandtheile miſche man!

Sporkwagen,
reizende Neuheiten, große Auswahl.

Otto Bretschneider.

Steuer Reklamationen
(Berufung-Anträge)

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

m

7 W TIVOLI.Freitag, den 15. und Sonnabend, den 16. Mai:
Grosse humoristische Soiree

Muldenthaler Männer-Quartett-Rosswein.

m

1078)

Beste eleg. z. Z. reisender Herrengesellschaften.
V Ueberall mit grösstem Erfolg aufgetreten.

Gustav Lange.

C Städüsches kisen-Noor-Bat
Bahnetation. Schmiedeberg Post bez. Halle.

Proisgekrönt: SBeohs. Thür. Induetrie- u- r 7
Verunügl. Rrſolge bei Gleht, Rheumatiesmus, Nervemn- u. Frauen-
krank hetten. Saison: I. Mal biu Ende Septbr.u. AusK. d. d. Stäat. Rad Veorwalt, u. Badearzt Dr. mod. Sehütz-

ElekKtr. Liech

99

in Glücksloos für nur 3 Mk.

nehme schon

290099099099

Vachnahmebestellungen 20 Pf. extra.
Nur für die bis 18. Mai einlaufenden Bestellungen kann Garantie
prompter Lieferung übernehmen,

Geld-Loose voraussichtlich wieder vergriffen!
Pferde-Loose à Mk.

Ziehungen am 19. u. 27. Mai, halte vorrätig.
Bestellungen auf Lose I. Klasse der

Königl. Preussischen Klassen- Lotterie
jetzt entgegen.

Carl Heinze Deutsche Lotterie-Bank
Berlin, Postamt 7. Unter den Linden 47.

Zad Schmiedeberg, Mötel Kronprinz.
e

Gewinn-Ziüehung
der berühmten

Marienburger Geld Lotterie
schon 25. 26. 27. Mai

O Nauptgewinne Mk. 60000. 50000, 40 000. 30000, u. s. W.
zusammen 8840 Geldgewinne mit Mk. 355000 ohne Abzug

zahlbar.
Man abonniere auf einen dieser IIaupttreffer u. erwerbe schnell

30 Pf. für Porto u. Liste extra

nachdem sind diese beliebten

I, 11 St. Mk. 10.

(1075

Gartenmoboel

Triumohstühle
in nur gediegener, beſter Ausführung,
zu äußerſt billigſten Preiſen, empfiehlt

die Eiſenwarenhandlung

Otto Bretsohneicle,

Kaffee billig.Direkt vom Jmporthafen.
Roh: 59, 64, 68, 78, 84, 88, 92, 100,
110, 120 Pfg. Gebranunt: 74, 78, 84,

88, 92, 98, 110, 120, 140 Pfg.
Spezialität: Hamburger Melange

pro Pfd. 90 Pfg.
Für ſämtliche Kaffees übernehme ich
volle Garantie, daß dieſelben hochfein im
Geſchmack ſind. Nichtſchmeckende Kaffees

garantiert Zurücknahme.
Probe-Colli 5 Kg. Preisliſte gratis.

Wiederverkäufer Rabatt.
Vertreter geſucht. (365

Kaffee Versand Haus,
M. Lübbers, Hamburg 6.
Waltsgott's Nussextract

oHaarfarbe
in ſchwarz, braun, blond, ſehr natür
lich ausſehend, echt und dauerhaft
färbend, Vussöl, ein feines, haar-
dunkelndes Haaröl, ſowie Nune'“s
Enthaarungspulver zur leichten Ent
fernung läſtigen Haarwuchſes bei
Damen, empfiehlt die Stadtapotheke.

Stahlpanzer-
beldschränke,

feuer- und ſturzſicher, (255
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

29999299 eApollo-Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.
Gaſtſpiel des

Chemn. Volkstheater- u.
Burlesken-Enſembles.
Dir.: Fritz Weissbach,

Künſtler-Perſonal:
Fritz Weißbach Rudolf Aurich--
Fritz Löſſel Richard Förſter
Margarete Gaſtony Paula Domp

Ebert Lämmchen Oswin
Müller Heinrich Leiſten.
Eigene Dekorationen.

Stets wechſelnd. Spielrepertoir.
Außerdem

Hedw. Mora, Baritonſängerin.
Benedetti u. Steward,

pantom.akrobatiſche Szene.
Charles Matthews,

Champion-Springer u. a:
„Der Sprung üb. eine Droſchke“.

Rügammer,
Grotesk- und TanzHumoriſt.

Dröses Velograph,
lebende Photographien.

Spezialitäten
in Mexiko, Vorſtenlanden,

St. Felix-Braſil-Cigarren
u. viele and. Marken empf. billigſt

Moritz Burmann,
999) Kl. Ritterſtr. 13.
Pflanzer rſenren.

Schürzen.
Große Auswahl in Träger-u.
Kittelſchürzen, in nur tadel-
loſer Ausführung empfiehlt

zu billigſten Preiſen (1029
A. Günther, Marktl7.

Ober-, Unterbett u. K. II M.
Hötelb. 17 Herrſch. Betten22 M.
Nichtpaſſ. Geld ret. Preisliſte gratis.

A. Kirſchberg, Leipzig, 36.
ZJeitungs-Makulatur

vorräthig in der KreisblattDruckerei

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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